Bericht der Akademie vom 13. März 1936 an das Reichserziehungsministerium über den als Anlage beigefügten Entwurf einer Statutenänderung
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13. Nirs 36.

Dile PreuBitsche Akademie der Wissen-
8schaften iiberreicht in der 4dnlage ergebenst den von ihr eine
stimmnig beschlossenen Entwurf einer Statutendnde rung, die
8ie mit Ricksicht auf den Ninisterialerlal vom 14. Februar
1936 ¥ II a 216/36, N als gedoten erachtet. In der vorge=-
schlagenen Fassung entsprechen die Statuten den durch die
Reue staatliche Ordnung geschaffenen Verhiltnissenm. Im
ibrigen glaubt die dkademie von einer Abdnderung solcher
Einrichtungen, die sich in Laufe der Zeiten mannigfach be-
wdhrt haben, absehen zu milssen.

Venn es der PreuBischen Akademie der
Vissenschaften gelungen ist, inm Laufe der letsten Jahre
@ehnte sich eine hochangesehene Stellung in den wissen-
schaftlichen Kreisen des In- und Auslandes sumerschaffen,
80 verdankt sie das nicht sum mindesten der Elgenart ihrer
Verfassung, die sie von allen anderen deutschen Akademien,
ingsbesondere auch der Bayerischen Akadenmie, unterscheidet,
Dahin gehdrem u.a. ihre allwdchentlichen wissenschaftlichen
Sitaungen, sowie die Verwaltung durch vier sich in der
Leitung regelmifty abwechselnde Sekretare, von denen der
Jewells den Vorsita einnehmende die Rolle des Fihrers be-
tdtigt. Eine solche Leistung wire einem bes tindigen Prisi-
denten, der sugleich eine Forschungstdtigheit ausibt, gins-
lich unm&glich,

Die Akademie tst von der Uberseugung
durohdrungcn. das ste gerade in der Gegenwart thre duber-
8ten Krifte einsetsen muB, um in Interesse des Ansehens
der deutschen Wissenschaft ihre Leistungen auf der HShe
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Reiong. und PreuBische Kinisterium
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keinerlet NasSnaimen su ieeffen, die sich als eine schwere
Gefahr bei der Erfillung ithrer dufgaben auswirken konntée
Preusische 4dkademie der Wissenschaften
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Entwurf einer Statutendnde rung.

§ 24.

Je Die Amts-inclennetit der Secretare richtet sich
nach der Zeit, wo sie su Secretaren ermannt sind, und mach
dieser rangiren sie, adbgesehen von dem Jedesmaligen Vor-
sitzenden, bei feierlichen Repreoesentationen und bei der
Unterzeichnung von dusfertigungen,

§ 25.

1. Die Bestellung der Secretare erfolgt durch Ernen-
nung seitens des vorgeordneten Winisteriums. Der Akademie
steht hierfir ein Vorschlagsrecht su.

2, Jede der beiden Classen bezeichnet den aus ihrer
Hitte au bestellenden Secretar fir sich allein. Die Be-
schlulfessung dariber erfolgt in einer Classensitzung,
deren Tag in einer der vorhergehenden Classensitsungen
Jestgestelli wird und su der besonders einsuleden ist.
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